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per anPerle, traumhaft schöne Musterexemplare vonPerlen zu einer 
Kette vereint. Diese Kette gleitet durch die Hand einer schönen 
Frau. Wird sie kaufen oder nicht - denkt der bekannte Pariser Juwelier 
Dergan, indem er liebenswürdig verbindlich die Vorzüge dieser Kette 
rühmt. Die schöne Frau, die Gattin des bekannten Professors Ronnay, 
kann dem Glanz der Perlen nicht widerstehen, die ihren Hals so köst- 
lich umschmeicheln. Sie bittet den Juwelier, ihr die Kette mit der Rech- 
nung zu einer genau angegebenen Zeit in das Sanatorium ihres 
Mannes zu schicken. — Kurze Zeit darauf \ö6Bt sich die schöne Frau bei 
Prof. Ronnay melden. Sie stellt sich al$ die Gattin des bekannten 
Juweliers Dergan vor und schildert dem Professor in eindringlicher 
Weise, wie ihr Mann an Zwangsvorstellungen leide. Er verlange näm- 
lih von Freunden und Bekannten Bezahlungen von Rechnungen, 
die diese Leute gar nichts angehen. Der Professor kennt diese $ymp- 
tome und ist gespannt, diesen Fall zu behandeln. — Zur angegebenen 
Zeit trifft der Juwelier Dergan mit der Keite und der Rechnung im 
Sanatorium des 
Prof. Ronnay ein. 
In der Vorhalle 
begrüßt ihn die 
Gattin des Pro- 
fessors, die ihm 
diePerlenabnimmt 
umsieihremManne 
zu zeigen,Geschickt 
hüllt sie das Efui 
in eine Zeitschrift, 
die sie wie zufällig 
in der Hand hat, 
tritt in das Zimmer 
des Arztes und 
meldet dem Pro- 
fessor, dab ihr 
Mann jetzt angekommen sei 
Der Profesaor winkt ihf diskret, 
hinauszugehen Draußen 
stürzt die schöne Frau zu einem 
eleganten Sportwagen und rast 
davon, der Grenze zu. Im Sana- 
torium aber muß der Professor 
den harinäcigen Juwelier von 
zwei handfesten Männern ab- 
führen lassen, so sehr besteht 
er auf der Zwangsvorstellung, 
eine Rechnung für eine 
Perlenkeite, angeblih für 
die Frau des Professors, 
bezahlt zu erhalten. Der 
Professor wird in sei- 
nem Vorhaben, den 
gefährlihen Mann 
fesizuhalten, noch 
durch einen An- 
rufgestärkt.Der 
Bruder des 


Juweliers bittet ihn, seinen Bruder doch recht sorgfältig 
zu behandeln. — Der Anruf kam aber nicht von dem 
Bruder des Juweliers, sondern von dem Komplizen der 
schönen Frau, die mit ihren Perlen der nahen spanischen 
Grense zujagt. Auch der Komplize, ein dämonisch kalter 
berechnender Mann von Welt, bringt sich nun in Sicher- 
heit. Sein Plan scheint zu glücken, alles war bis ins 
Kleinste durchdacht. Aber mit einem hatte er nicht ge- 
rechnet, daß sich der Professor und der Juwelier näm- 
lich binnen kurzem auf der Polizei gegenüberstanden, 
wo es sich herausstellte, daß beide einem 
geschickten Gaunertrik zum Opfer gefallen 

waren. Und nun Jagen Telegramme und Funk- 

berichte in alle Welt: das Signalement 

der Diebin, die genaue Beschreibung 


bist der Traum vom Glück, 


ihres Wagens und der Befehl, sie festzunehmen. Die 
Diebin selbst hört diese Funknacdrichten am Apparat 
ihres Wagens während der Fahrt ab. Und sie weiß, es 
geht jetzt auf Leben und Tod. In einem kleinen Nest 
erkennen Gendarmen die Frau und rasen auf Motor- 
rädern hinter ihr her, in toller Fahrt durch steile Ser- 
pentinen der Berge. Immer näher kommen die wen- 
digen Motorräder dem Wagen — da trifft ein Schuß des 
Polizisten das Hinterrad des verfolgten Wagens. Die 
schöne Frau springt heraus, zieht die Handbremsen los 

und läßt den Wagen in einen 

Abgrund hinunter rasen, wo er 

zerschellt und verbrennt. Sie 

selbst bittet einen jungen Mann, 


„ den sie auf der Fahrt schon ein- 
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Du bist der Traum vom Glück 
Tango 


Musik Hans-Otto Borgmann und Ernst Eric Buder 
Text Gerd Karlick 

Refrain 

Du bist der Traum vom Glück, 

© Signorita! 

Zeig’ Dich mir gnädig 

Erhör die Sereneta! 

Schenk meinen Träumen Ruh', 

© Signorita ! 

‚All meine Sehnsucht, 

Mein ganzes Glück bist Du/ 


mal flüghtig kennengelernt hat, sie doch ein Stück Weges mitzunehmen 
Der Junge, ein Ingenieur, der Reklame für eine Automobilfirma fährt, 
willigt freudig ein. Und als die Polizisten an die Unglücsstellekommen, 
wissen sie, daß die Frau verbrannt ist. Doc die herbeieilenden 
Kommissare finden keine Spuren des verbrannten Körpers und müssen 
feststellen, daß die Frau sie geschicki getäuscht hat. Mit Mühe ent- 
ziffert man an einem Koffer die Herstellungsfirma: ein Koffergeschäft 
aus Biarritz. Dort fragt man nach, wer in letzter Zeit Koffer emes 
bestimmten Formates gekauft habe und erfährt, daß die schöne Gräfin 


Beaumont zwei solcher Koffer erstanden habe 
Den einen besitzen die Polizisten — und den 
anderen hat der junge Mann als einziges Über- 
bleibsel einer schönen Segelfahrt mit der un- 
bekannten Frau von der Landstraße, die sich 
plötzlih nach einem fingierten Streit im spa- 
nischen Hoheitsgebiet absetzen ließ, zurückbe- 
halten. Schon verhaftet der Kommissar die 
Gräfin Beaumont, der er nun auf die Spur 
gekommen ist, da enfflieht sie ihm wieder, 
indem sie sich kurzerhand die kostbare Perlen- 
kette vom Hals abreißt und den Kommissar des 
Raubes bezichtigt. Und während sich das em- 
pörte Publikum auf den Täter stürzt, entkommt 
sie. Im gleichen Hotel aber ist ihr Helfershelfer 
abgestiegen, und ihm wird der Boden jetzt 
auch zu heiß. Weiter geht die Jagd nach der 
Perlenkette. Die Polizei hat erfahren, daß der 
Helfershelfer, der unter dem seriösen Namen 
Parker reist, in Wirklichkeit ein bekannter Hoch- 
stapler ist Man kann ihn festnehmen, aber 
auch er entkommt wieder, indem er sich frecher 
Hand von zweien seiner Komplizen aus dem 
Gefängnis bringen läßt —, angeblih im amt- 
lichen Auftrage zwecks Überführung nach einer 
anderen Polizeistation. Die schöne Frau aber 
hat in der höchsten Not, als man sie verfolgte, 
zufällig wieder den Jungen Mann getroffen. Sie 
vertraut sich ihm an und beide verbringen, 
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Draußen in der Welt... 


Abenteurerlied 
Musik Hans- Otto Borgmann und Ernst Erich Buder 
Text Gerd Karlick 
Refrain Draußen in der Welt, Draußen in der Welt 
So unterm blauen Himmelszeli, Da bleib ich nur, wo mir's gefällt, 


Da wartet schon ganz sicherlich manner verdrehn 


Das Glück auf mich. Eu a 7 
Ich greif zu und halt es fest, Ist der erste Rausch vorbei, 


Wenn es sich halten läßt Dann mache ich mich frei und sag': 
Wenn nicht, sag’ ich: Naschön! Auf Wiedersehen / 


Die vollständigen Liedertexte erscheinen auch In den Monopol-Liederbüchern 


ei schöne Tage 
Parker gewarnt, doch beim 


nachdem 


inmiiten des sp $ I I 
Geschäft zu bleib t ihrer Lie n Manne nachzuhängen 
Sie aber kann von ı Erleb > pi ichen und reinen Liebe, die 
sie bisher nie erlebt hatte, nicht los. Und so geht mit dem Jungen, der nicht 
weiß, daß er eine Verbr iebt, auf ein spanisches Volksfest, dessen Buntheit 


sie in einen wahren Rausch versetzt. Da Mr. Parker mittlerweile nicht mehr über 
Barmitiel verfügt und sich nur durch den Erlös der Ketie der verfolgenden Polizei 
reiten kann, ist erg ‚ungen, alles auf eine Karte zu seizen — er fähri der „pflicht- 
vergessenen” Komplizin nach. Dabei hat er einen kleinen Fehler gemacht, telefonisch 
hat der Kommissar vom Amt erfahren, wo Mr. Parker sich aufhält. Er verkleidet 
sich als Taxichauffeur und fährt den Verbrecher höchst eigenhändig zu dem Fest. 
Dort ersi packt er zu, um mit ihm auch nod seinen Helfershelfer und die Gräfin 
zu verhaften. $ie erkennt, dab eine Verbredherin das Recht auf Liebe und Rüc- 
kehr in die bürgerliche Gesellschaft verwirkt hat und bittet den 3 
Kommissar nur noch, sie ohne Aufsehen abzuführen. Sie führt 
die Situation so geschickt, dab der Junge Mann den Kommissar 
für ihren Gatten hält. Draußen aber fällt sein Blick auf eine Mauer, 
an der der Steckbrief der schönen Gräfin Beaumont, die in Wirk: 
lichkeit eine Hochstaplerin ist, angeheftet ist. Der Traum von der 
Liebe zu der großen Dame ist damit ausgeiräumt. Die schönen 


Tage in Aranjuez sind vorüber. 
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